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VOKABELN 
der Computer, die SMS 

die Anlage, n die Email s 

die Computer Firma, en Die EmailAdresse n 

die Computerprogramm, e das at Zeichen 

der Programmierer, die Unterhaltung 

der Computeringenieur arbeiten 

das Computerspiel, e bedienen 

der Computer Virus drucken 

der Bildschirm drücken 

die Taste, n Speichern 

die Tastatur, en Senden 

die Diskette, n bekommen 

das Diskettenlaufwerk, e surfen 

die CDROM, (s) einschalten 

das CDROMLaufwerk, e ausschalten 

die Festplatte, n empfangen 

der Speicher abrufen 

die Speicherkapazität klicken auf 

der Lautsprecher programmieren 

das Modem, s eingeben 

die Maus nutzen 

die Mäuse markieren 

der Drucker, ausschneiden 

der Ordner, löschen 

das Kennwort übermitteln 

die Datei, en austauschen 

das Datum, en chatten 

das Internet öffnen 
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das Netz, e schließen 

der Internetanschluss installieren 

der Internet Zugang senden 

der Online Anschluss bekommen 

der Online Zugang einfügen 

die Online Stunde anwählen 

die Internet Stunde sich einloggen 

die WebSeite, n rausgehen 

der Internet Surfer, übertragen 

der Internet Anwender, surfen 

der Onliner, sich bewegen 

die Suchmaschine sich etwas vorstellen 

die Nachricht, en computer gesteuert 

alt elektronisch 

bequem kompatibel 

modern neu 
 

mit dem Computer (beruflich) arbeiten das Internet anwählen 
mit dem Computer umgehen (können) das Internet beruflich nutzen 
den Computer bedienen sich im Internet einloggen 
das Kennwort einfügen im Internet surfen 
den Computer ausschalten im Internet neue Leute kennen lernen 

den Computer programmieren 

im Internet nach Unterhaltung und Spielen 
suchen 

den Computer zum Spielen / zur Unterhaltung nutzen Informationen im Internet abrufen 
die Taste drücken Informationen im Internet suchen 

auf den Namen des Ordners klicken im Internet chatten 

auf das Dokument klicken aus dem Internet rausgehen 

auf den Dokumentnamen klicken online gehen 

mit der Maus klicken / markieren ins Netz gehen 

die Diskette einlegen / entnehmen online sein 
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auf die Diskette übertragen im Netz sein 

die Daten eingeben privat / geschäftlich / regelmäßig im Netz sein 

die Daten löschen sich im Netz bewegen 

die Daten speichern online kaufen / verkaufen 

die Daten rechnen Ich kann mit dem Computer umgehen. 

die Daten übermitteln Ich kann Computer bedienen. 

die Daten austauschen 

 Daten in den Computer einspeisen 
 

Wofür ich meinen Computer benutze: 

●​ Ich nutze meinen Computer hauptsächlich zum Spielen und zur Unterhaltung. 
●​ Ich brauche meinen Computer für die Schule: zum Lernen, Schreiben und E-Mails schreiben. 
●​ Ich benutze meinen Computer, um zu spielen, zu lernen, Texte zu schreiben, online zu gehen, 

zu chatten, Dinge zu kaufen oder zu verkaufen und um mich zu informieren. 

Internet zu Hause: 

●​ Ich habe zu Hause keinen Internetanschluss. 
●​ Ich habe zu Hause (keinen) Zugang zum Internet. 
●​ Der Anschluss ist teuer. 
●​ Eine Online-Studie ist billig oder teuer. 

Zeit am Computer: 

●​ Ich arbeite beruflich viel am Computer. 
●​ Ich sitze jeden Tag 7 Stunden vor dem Bildschirm. 
●​ Jeden Tag bin ich mehrere Stunden online. 
●​ Es macht Spaß und geht schnell, Infos im Internet zu finden. 
●​ Ich kann mir mein Leben ohne Computer nicht vorstellen. 
●​ Alle Daten für meine Diplomarbeit sind auf meinem Computer gespeichert. 
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PARTNERINTERVIEW: Medienkonsum 
 
Welche Medien nutzt du am häufigsten? 
 
Wie lange nutzt du pro Tag durchschnittlich folgende Medien? 
 Mehr als 2 Stunden 2 Stunden 1 Stunde 30 Minuten 10 Minuten nie 

Fernsehen ​  ​  ​  ​  ​  ​  
Radio ​  ​  ​  ​  ​  ​  
Internet ​  ​  ​  ​  ​  ​  
Zeitung ​  ​  ​  ​  ​  ​  
 
Was siehst du dir am liebsten im Fernsehen an?  

 
Wofür nutzt du das Internet am häufigsten? Z.B. E-Mail, Nachrichten, Facebook.  

 

Welche Internetseiten besuchst du am häufigsten? 

 

Hast du Internet auf deinem Handy  

o ja       o nein 

Wenn ja, wofür nutzt du das Internet auf deinem Handy am häufigsten? 

 

Was ist deine Lieblingszeitschrift? 

Liest du andere Zeitschriften?  
o ja o nein 
 
Wenn ja, welche? 

Kennst du eine österreichische Tageszeitung? oja o nein. 
 
 
Wenn ja, welche? 
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Grafik beschreiben (3-5 Minuten) 
Thema: Sozialmedien 

 
Vorbereitungszeit: 15 Minuten 
 
Lies die Grafik und beschrieb die Grafik mit vorgegebenen Punkten: 

1.​ Das Thema nennen 
2.​ Die Quelle nennen 
3.​ Den Inhalt der Grafik wiedergeben 

-​ Die wichtigsten Informationen wiedergeben 
-​ Die auffälligsten Infos wiedergeben 
-​ Die genannten Informationen aus der Grafik interpretieren 

4.​ Die Infos in der Statistik mit der Situation in Deutschland und Amerika vergleichen . 
5.​ Den Schluss machen
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Grafik beschreiben  
Thema: Sozialmedien 

Vorbereitungszeit: 15 Minuten 
Lies die Grafiken und beschreibt nur eine Grafik schriftlich (mindestens 150 Wörter) mit 
vorgegebenen Punkten: 

1.​ Das Thema nennen 
2.​ DieQuellenennen 
3.​ Den Inhalt der Grafik wiedergeben 

-​ Die wichtigsten Informationen wiedergeben 
-​ Die auffälligsten Infos wiedergeben 
-​ Die genannten Informationen aus der Grafik interpretieren 

4.​ Die Infos in der Statistik mit der Situation in Deutschland und Amerika vergleichen  
5.​ Den Schluss machen 
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Was machst du im Internet? 
-​   

-​   

-​   

-​   

 

Neue Studie: Jugendliche und Medien 
Chatten, spielen, informieren? Wie nutzen Jugendliche und junge Erwachsene in Deutschland die 
Medien – also zum Beispiel Fernsehen, Radio, Computer und Handy? Um das herauszufinden, 
haben Fachleute mehr als 1.200 junge Menschen zwischen 12 und 19 Jahren befragt. 

Was machen sie im Internet? 
Das Ergebnis: Alle befragten Jugendlichen haben einen Computer oder Laptop zu Hause. Die 
meisten besitzen auch ein Handy – und das wird immer wichtiger. Jeder zweite Jugendliche hat 
mittlerweile ein Smartphone, mit dem er unterwegs ins Internet gehen kann. Und wofür nutzen die 
Jugendlichen die Medien besonders gerne? Klar: Musik hören und in sozialen Netzwerken mit 
Freunden chatten. Trotzdem treffen sich fast alle Jugendlichen regelmäßig mit Freunden und 
machen Sport – trotz Fernsehen, Handy und Internet. 
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Arbeitsblatt 
1a) -Welche Medien sind das? Schreib die Wörter an die richtigen Stellen: 

 
 
                                                                              M3 MacBook Pro 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
1b) -Welche Medien sind Massenmedien und welche Medien sind Personal Medien? 
 

Massenmedien Personal Medien 

-​   

-​    

-​   

-​  

-​   

-​    

-​    

-​    

-​    

-​   
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Kapitel 3 | Vorbereitung für interpersonales Sprechen 
 

1.​ Sammle die Ideen mit der Gruppe. Versuch die Fragen zu beantworten. 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.​ Worüber kannst du während des interpersonalen Sprechens sprechen? 
 
 
 
 
 
 
Mach ein kleines Spiel mit deinem Partner/ deiner Partnerin 
 
Scenario 1: 

-​ Jugendliche wollen sich selbst darstellen. Interessen und soziale Umfeld repräsentieren 
schließlich die Persönlichkeit und das schafft Anerkennung durch andere. 

 
Scenario 2: 

-​ Fast alle Social Networks bieten vielfältige Kommunikationsmöglichkeiten, z.B. per E-Mail, 
Gruppen, Blogs oder Foren. 
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Fortschritt durch Internet | 3A 
 
Wortschatz: 
kein sehr gutes Internetnetztwerk  
das Problem überwinden 
der Fortschritt 
mi Kontakt bleiben 
der Vorteil 
der Nachteil 
das PROGRAM  
anbieten 
sich treffen  
online kommen e 
rzählen 
 
Fragen bevor Hören: 

1.​ Wofür kannst du das Internet benutzen? 
2.​ Was machst du online? 
3.​ Ist dir Internet wichtig, warum? 

 
Fragen während des Hörens: 

1.​ Was ist der Zweck von diesem Hören? 
2.​ Was für ein Problem hat diese Person? 
3.​ Wie hat die Person dieses Problem überwunden? 
4.​ Was benutzt sie, um mit den Freunden in Kontakt zu bleiben? 
5.​  Welchen Internet Fortschritt hat sie beschrieben? 

 
Fragen zum Nachdenken: 

1.​ Denkt mit der Gruppe über andere Möglichkeiten, die das Internet uns anbieten kann! 
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Bücher in soziale Netzwerke 
Das Bücherregal hat ausgedient. Bücher stehen in der Cloud, werden online gelesen. Dann 
können Gefühle und Gedanken zu den Büchern auch gleich in Echtzeit in die sozialen Netzwerke 
eingespeist werden. 
 
In social reading communities wie Readmill oder Goodreads kann jeder sehen, welche Bücher ich 
lese, was ich markiert habe und ob ich, wie Petra, in zehn Stunden am Stück durch Nabokovs 
"Lolita" gerast bin. Der Sony Reader streamt meine Unterstreichungen in Echtzeit auf Facebook, 
Amazon Profiles teilen meine Anmerkungen mit anderen Lesern und der Kobo Reader wertet mein 
Leseverhalten statistisch aus. 
Bunte Grafiken zeigen an, zu welcher Uhrzeit ich bevorzugt lese oder wie viele Seiten ich pro 
Stunde schaffe. Mithilfe moderner Tracking-Technologien wird mein Leseverhalten überwacht und 
ich kann meine Produktivität mit anderen vergleichen. „Der Durchschnittsbürger liest in seinem 
Leben weniger als 10 Bücher," heißt es auf der Kobo-Website.  
 
„Wie viele haben Sie gelesen?" 
Früher war man froh, mit Zigaretten und Stehlampen in Ruhe lesen zu können ... 
Dass ich im Internet mit anderen Leuten über Bücher rede, ist nichts Neues. Jetzt aber soll ich mit 
anderen kommunizieren, während ich noch lese. Wenn ich einen Satz unterstreiche oder eine Notiz 
mache, dann liest die Welt mit. Das mag ein bisschen peinlich sein, wenn ich die schärfsten 
Stelen ni „Fifty Shades of Grey" unterstreiche oder missverständlich, wenn ich Überlegungen zur 
Technik des Selbstmords anmerke. Und dass all diese Randnotizen für die Verlage Gold wert 
sind, braucht man ja schon fast nicht mehr zu erwähnen. Henrik Berggren, einer der Mitbegründer 
der Social Reading Plattform Readmill, versteht die Zweifel. Fernsehen kann man auch zu zweit, 
aber Lesen geht doch nur allein. “Es wird viel darüber geredet, wie Leute beim Fernsehschauen 
sozial sind, aber beim Lesen ist das eine sehr schlechte Idee." Um eine Story zu lesen, musst du zu 
einhundert Prozent auf den Text fokussiert sein und kannst nicht mit Freunden kommunizieren." 
 
Henrik Berggren  
 
Lesen heißt, sich von der Welt zurückzuziehen und die Stricke zu kappen, die uns an den Alltag 
binden. Das Buch ist das Schutzschild, das ich mir auf der Bahnfahrt vors Gesicht halte, das Ticket in 
eine andere Welt. Genau dieses Erlebnis ist bedroht, wenn ich nicht mehr bloß mit Lesefluss treiben 
kann, sondern auch noch den Stream bedienen muss, den die Community mir pausenlos 
abverlangt. Dem sozialen Netzwerk Readmill geht es weniger um Social als um shared reading, 
also darum, nach dem Lesen sein Erleben zu teilen. 
 
Shared statt social reading 
Bob Stein sieht das etwas gelassener. Er ist der Gründer des Institute for the Future of the Book und 
so eine Art Che Guevara des Buchmarkts. Er glaubt, dass das Lesen, wie wir es bislang kennen, 
Geschichte ist. Das Lesen wird in der Zukunft sozial sein. Die Idee, dass du für dich selbst liest, wird 
verschwinden und du wirst dir in jedem Moment bewusst sein, dass du mit anderen Menschen 
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verbunden bist, während du liest. Überfliegen wird ein gängiger Modus werden. Die Idee, dass du 
da sitzt und ein paar hundert Seiten liest, wird verschwinden. "Der dreihundertseitige Roman ist eine 
alte Form." 
Bob Stein 
 
Bob Stein will das Buch zu einem Ort machen, in dem sich die Stimmen der Leser, Experten und 
Autoren vermischen. Was sich verändert, wird nicht bloß das Medium sein, so wie der Übergang 
vom Kaffeefilter zum Vollautomat, bei dem am Ende aber doch noch Kaffee rauskommt. Das Buch 
der Zukunft wird kurz sein, an den Seiten ausfransen und das Lesen wird weniger einem Versinken 
gleichen als einem Herumschweifen und Flanieren. 
Dass damit etwas Ursprüngliches verloren geht, glaubt er nicht. Es sei von Anfang an eine 
schlechte Idee gewesen, Ideen ni Bücher zu stecken und sie damit aus dem Gespräch 
herauszunehmen. Die Menschen in der Zukunft, sagt er, werden erstaunt sein, dass das Lesen 
einmal nicht sozial war. 
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Doppelkonjunktionen 
●​ Use weder … noch to show negatives. 

●​ Use sowohl … als auch to combine positives. 

●​ Use entweder … oder to show choices. 

●​ Use zwar … aber to contrast two ideas. 

1) weder … noch 

●​ Er benutzt weder Facebook noch Instagram. 
●​ Sie schaut weder Fernsehen noch YouTube. 

2) sowohl … als auch 

●​ Er nutzt sowohl Computer als auch Handy, um online zu gehen. 
●​ Sie liest sowohl Nachrichten im Internet als auch in der Zeitung. 

3) entweder … oder 

●​ Du kannst entweder online lernen oder ein Buch benutzen. 
●​ Jugendliche surfen entweder auf TikTok oder auf YouTube. 

4) zwar … aber 

●​ Zwar verbringt er viel Zeit online, aber er trifft sich auch regelmäßig mit Freunden. 
●​ Sie nutzt zwar ihr Handy oft, aber sie spielt kaum Computerspiele.​

 

Kleine Übung: 

1.​ Ich nutze das Internet. Ich schaue Videos.​

 

2.​ Er liest Nachrichten online. Er hört Podcasts.​
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3.​ Sie spielt Computerspiele. Sie chattet mit Freunden.​

 

4.​ Ich lerne Deutsch online. Ich lerne Englisch online.​

 

5.​ Wir schauen Filme. Wir hören Musik.​

 

6.​ Ich nutze das Handy. Ich benutze den Computer.​

 

7.​ Er surft auf TikTok. Er surft auf YouTube.​

 

8.​ Sie verbringt viel Zeit online. Sie geht oft spazieren.​
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Wortstellung Dativ und Akkusativ 
 

Schreib alle Möglichkeiten für die Akkusativ- und Dativ Wortstellung. 
1.​ Ich bringe dem Freund eine Jacke. 

 
 
 
 
 
 
 

2.​ Ich schicke der Freundin einen Brief. 
 
 
 
 
 
 

3.​ Ich gebe den Kindern die Hausaufgabe. 
 
 
 
 
 
 

4.​ Ich kaufe der Muter einen Ring. 
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Wissen und Kennen  
 

Kennen is used to express familiarity with people and places. It always takes a direct object.  
 
Kennst du seine Schwester?  
Do you know his sister (have you met 
her)?  
Ich kenne Madison sehr gut. 
     
 

 I know Madison very well (I’m familiar 
with Madison). 
 Kennst du Kafkas “Die Verwandlung”?  
Do you know Kafka’s “The 
Metamorphosis”?  

 
Wissen is used to express a knowledge of facts. It may take a direct object, but more often is used with 
a relative clause (starting with a question word like ‘wo’, ‘wann’, ‘wer’, etc).  

 
Weißt du, wo ich wohne?                              Do you know where I live?  

Ich weiß nicht, wer der Mann ist.                 I don’t know who the man is.  
Ich weiß deine Telefonnummer nicht.          I don’t know your telephone number.  

 
Kennen is a regular verb, but wissen is not. Here is the conjugation for both verbs:   

 

   kennen (to be familiar with, know)       wissen (to know facts)   

ich   kenne         wir   kennen             ich   weiß         wir   wissen       

du   kennst         ihr   kennt               du   weißt        ihr   wisst        

er/sie/es   kennt         sie/Sie   kennen             er/sie/es   weiß         sie/Sie   wissen       
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Kennen oder wissen? Füllen Sie die Lücken mit der richtigen Form von kennen oder wissen 
ein. 
 

1.​_____________________ du meinen Freund Robert? 

2.​_____________________ du, wie viel es kostet? 

3.​_____________________ du die Stadt München? 

4.​_____________________ du, wann wir Klasse haben? 

5.​_____________________ du, warum wir hier sind? 

6.​_____________________ du die Memorial Union? 

7.​_____________________ du Shakespeare's Werke? 

8.​_____________________ du meine Telefonnummer? 

9.​_____________________ du das Datum heute? 

10.​ _____________________ du die Professorin? 

11.​ _____________________ du, ob deine Schwester krank ist? 

12.​ _____________________ du den Film Schindlers Liste? 

13.​ _____________________ du den Jahrestag von deinen Eltern? 

14.​ _____________________ du die Adresse von unserer Lehrerin? 

15.​ _____________________ Du, welches Jahr es ist? 

16.​ _____________________ du die Statistiken über Arbeitslosigkeit? 
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Practice: Fill in the blanks with the appropriate form of the verb wissen or kennen.  
 
1. ___________________ Sie meinen Bruder David? -- Nein, ich ___________________ ihn nicht. 

Aber ich ___________________, dass er Lehrer ist.  

2. ___________________ du die Stadt Rancho Santa Fe? -- Nein, ich ___________________ die Stadt 

nicht, und ich ___________________ auch nicht, wo sie liegt.  

3. Was macht ihr heute Abend? -- Wir ___________________ das noch nicht. ___________________ 

du, wie spät es ist? Wir möchten einen Film sehen. ___________________ du den Film Mein Leben 

als Hund?  

4. Wann fängt das Seminar an, und wer ist die Professorin? -- Ich ___________________ nicht, 

wann das Seminar anfängt, aber ich ___________________, wer die Professorin ist: ich 

___________________ Frau Stein schon, und sie ist sehr nett.  

5. Im Winter ist es sehr kalt in Madison. -- Ja, ich ___________________ das schon. Ich 

___________________ viele Leute, die in Kalifornien leben möchten.  

6. Morgen haben wir eine Party. Wann kommt ihr vorbei und was bringt ihr mit? -- Wir 

___________________ nicht genau, wann wir vorbeikommen, aber ich ___________________, dass 

wir Bier mitbringen.  

7. Lädst du ihn ein? -- Ich ___________________ es noch nicht. Ich ___________________ ihn nicht 

so gut.  

8. Willst du ihn anrufen? -- Nein, er ist noch nicht zu Hause. Das ___________________ ich schon. 

Ich kann seine Freundin anrufen. Ich ___________________ ihre Telefonnummer.  

9. Julia, ich ___________________ nicht, wo du wohnst. -- Ah so. ___________________ du die 

Universitätsstraße? Und ___________________ du die große Kirche dort? -- Ja, ich 

___________________ die Universitätsstraße, aber ich ___________________ nicht, wo die Kirche 

liegt.  
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Ergänze kennen oder wissen aufgrund der Konversation. 
 
Dialog 1: 
A: Entschuldigung! ______________ Sie, wo das neue Kunstmuseum ist? 

B: Das neue Kunstmuseum? Das Museum ______________ ich nicht. Wie heißt das?  

A: Das ________________________________ ich nicht. 

B: Fragen Sie den doch den Polizisten dort! Er ____________________ das bestimmt. Vielleicht 

____________________ er das neue Kunstmuseum. 

 

Dialog 2 

A: ________________________________ du den neuen Film von Quentin Tarantino? 

B: Nein, ich ________________________________ ihn nicht. 

A: Ich ________________________________, dass der Film sehr spannend ist. 

 

Dialog 3 

A: ______________ ihr, wo ihr eine Wohnung sucht? 

B: Nein, wir ______________ es/das (it) nicht. Wir ______________ die Stadt. 

A: ________________ du die Altstadt? 

B: Nein, eigentlich ______________ ich sie noch nicht. Aber ich ______________, dass die Wohnungen 

dort sehr teuer sind. 

A: Echt jetzt? Das ______________ ich eigentlich nicht. 
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Deutsch 3X und AP 
Kapitel 3- Medien und Kultur 
1A Presentational Speaking mit der Gruppe Reklame/Werbung 
 

Mach eine Reklame/Werbung über ein eigenes Produkt.  
 
THEMA: 
Ihr seid die Mitarbeiter von einer Firma 
Bereitet einen Werbeclip vor 
Seit spezifisch mit eurer Werbung 
Denkt über eure ZIELGRUPPE und euer Produkt 
 
SCHRITTE zu folgen: 

1.​ Produkt haben 
2.​ Die Zielgruppe finden 
3.​ Wie soll das Produkt heißen? 
4.​ Wie soll das Produkt aussehen? 
5.​ Das passende Bild/Plakat für die Anzeige 
6.​ Spruch/Slogan für Produkt 7. Die Präsentation 

 
 

Kapitel 3 
1A Portfolio nach dem Kapitel 
 

1.​ Portfolio: 
First part: 
Answer the following questions: 

1.​ Was hast du gut gemacht? 
2.​ Worauf bist du stolz? 
3.​ Woran musst du noch arbeiten? 
4.​ Was muss verbessert werden? 
5.​ Dein Ziel für Kapitel 3 

 
      2. Second part: Prepare:  
 
Kapitel 3- Presentational Speaking 
WÄHLEN: 

-​ Fortschritt durch Interferenz 
-​ Sozialnetzwerk Vor- und Nachteile 
-​ Leben ohne Internet 

Quelle als Unterstützung Wortschatz aus dem Kapitel 3 neuses Wortschatz aus der Quelle 
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